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Tut mir leid, aber wer mir mit so etwas kommt, fliegt aus der Blogroll. Ausserdem surfe ich nur ohne Javascript,

ich nutze keine Adblocker.

Die beste Analyse zu den Wahlen in Israel: „Gerüchten zufolge
werden  Juden  mit  der  Wiederwahl  Netanjahus  in  Verbindung
gebracht“.

Bei solchen Anlässen ist es immer nützlich, informative Links
schon in der Blogroll zu haben. Meine Sicht auf die Weltläufte
ist eher skeptisch, daher sollte man zuerst audiatur et altera
pars beherzigen. Das gilt für Medien in Venezuela genau so wie
für die in Israel.

Dazu Arye Sharuz Shalicar:
Die  beliebteste  israelische  Zeitung  ist  in  den  Augen  der
deutschen Journalisten die Englischausgabe der linksliberalen
Haaretz. Das ist die einzige Zeitung, die von den meisten
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Journalisten jeden Morgen mit dem Kaffee eingenommen und Ernst
genommen wird. Auf den Berichten dieser einen Zeitung beruht
ein Großteil ihrer Artikel. Aber andere israelische Zeitungen
haben auch eine Englischedition, zumindest Online-Versionen.
Die zwei grüßten Zeitungen Israels, Jediot Achronot und Israel
HaYom, haben beide einen englischen Auftritt im Netz. Darüber
hinaus existieren zwei israelische Zeitungen nur auf Englisch;
die Jerusalem Post und die Times of Israel (nur Online), und
man  kann  sogar  das  rechte  Gegenstück,  zur  linksliberalen
Haaretz, Israel National News auf Englisch lesen. Alle diese
Zeitungen  haben  eine  größere  Zirkulation  als  die  Haaretz.
Nichtsdestotrotz  beziehen  sich  Auslandskorrepondenten  fast
ausschließlich auf dieses eine Blatt. Es ist das Blatt, das am
meisten Selbstkritik äußerst und somit genau das liefert, was
der Endempfänger in Deutschland vom Spiegel, den Tagesthemen
oder dem ARD-Radio erwartet.

Das  ist  eine  traurige  Realität,  die  einfach  falsch  ist.
Genauso falsch wäre es, wenn israelische Journalisten sich in
Deutschland einzig un allein auf das Neue Deutschland oder den
Freitag beziehen würden. (…) kein internationaler Journalist
nimmt diese zwei deutschen Zeitungen Ernst. Wieso sollte er
auch?  Es  sind  Zeitungen,  die  eine  krasse  Minderheit  der
Gesellschaft widerspiegeln. Genau so wie die Haaretz.

+972  bietet  IMHO  den  interessantesten  Artikel:  „Why  the
Zionist left died this week – Stuck in a Zionist paradigm,
Israel’s mainstream left-wing parties are unable to put forth
a  vision  of  equality  and  inclusion  for  all  in  Israel-
Palestine.“

Schaut man sich die Parteien in Israel an, sucht man aus
Gründen sofort die Judäische Befreiungsfront, die es natürlich
(leider?) nicht gibt. Die ursprüngliche Idee, die zur Gründung
Israels und insbesondere der Kibbuzim führte, wird offenbar
nur noch von der Awoda vertreten. Ihr politisches Schicksal
kann man heute nur noch mit der deutschen Sozialdemokratie
vergleichen – freier Fall nach unten.
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Die Analyse der +972 zur Wahl war vorhersagbar: „For much of
the past two decades, with the demise of the peace process
that it once led, Labor has attempted to position itself as a
centrist party with a dovish pedigree, abandoning left-wing
politics  altogether.  While  Prime  Minister  Yitzhak  Rabin
reached out to Arab citizens in the early 90s — the Arab
parties helped ensure he could push through the Oslo Accords
while keeping his government intact — any talk of a real
alliance with Israel’s Palestinian community has never been on
the table.“

„Given its lack of a clear vision“ – dem kann man zustimmen,
denn  eine  politische  Agenda,  die  fast  nur  aus  „gegen
Netanjahu“ besteht, ist keine. „As long as the Zionist left
remains undecided over whether it is more terrified of forming
a real alliance with Palestinians or with those who seek to
disenfranchise Palestinians, they will continue to shrink into
irrelevance.“

Israel  HaYom  und  die  mehr  „rechten“  Medien  in  Israel
diskutieren  gerade  vor  allem  darüber,  ob  die  Partei  der
Justizministerin  Ayelet  Shaked  die  notwendige  Stimmenzahl
erreicht hat, um in die Knesset zu kommen. Zur Zeit sind es zu
wenig. Die Neue Rechte möchte jetzt – Überraschung! -, dass
die  Stimmen  neu  ausgezählt  werden.  Ergo:  Ein  attraktives
Äußeres wird nicht automatisch von den Wählern honoriert – in
Israel zählen auch Inhalte.

Richard Silverstein schreibt in Tikun Olam über die Demokraten
in den USA: „It’s true that they remain moored to the two-
state solution which is long dead.“

Das sollten sich die deutschen Medien und die so genannten
„Linken“ hinter die Ohren schreiben. Einen Staat „Palästina“
wird es nie geben, solange die große Mehrheit der Araber in
Gaza und dem Westjordanland terroristische Organisationen wie
die Hamas unterstützen.
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Ceterum  censeo:  Die  politisch  gebildeten  Leserinnen  und
intellektuell  anspruchsvollen  Leser  dieses  Blogs  sind
aufgefordert, sich eine eigene Meinung zu bilden und dazu
meine Thesen und Ideen lediglich als Anregung zu nehmen.


